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Herrenberg 2020: Mehr als 20 Prozent Rücklauf 

Herrenberg - Runde 14 000 Fragebögen wurden in Herrenberg verteilt, um die Vorstellungen für die künftige Stadtplanung der Einwohner zu erfragen (wir berichteten mehrfach). Inzwischen steht fest, in welchem Umfang sich die Herrenberger an der Fragebogen-Aktion beteiligt haben.   

Zurückgesandt wurden über 3 000 Fragebögen. Das entspricht einem Rücklauf von mehr als 20 Prozent. "Das ist ein Super-Ergebnis", freute sich gestern Pressesprecher Herbert Walter. Bei vergleichbaren Befragungen in anderen Städten waren etwa 15 Prozent der Fragebögen wieder zurückgekommen. Diese Werte habe man in Herrenberg nun deutlich übertroffen. In den nächsten Wochen wird das Stuttgarter Büro "Netzwerk für Planung und Kommunikation" der Architekten Sippel und Buff im Auftrag der Stadt die Antworten auswerten. Die Präsentation der Ergebnisse ist am 1. April in einer öffentlichen Veranstaltung geplant. In den Monaten danach wird Herrenberg 2020 in Arbeitskreisen der Bürger vertieft, außerdem sind für Vereine und Jugendliche jeweils eine Stadtwerkstatt geplant. Ziel ist ein neuer Stadtentwicklungsplan, der nach der umfangreichen Bürgerbeteiligung vom Gemeinderat verabschiedet werden soll.

Da stimmt die Legitimation 
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Herrenberg 2020 Bravo! Die Herrenberger ziehen mit. Und wie.   

Der Rücklauf von mehr als 3 000 Fragebögen bei der großen Befragung aller Haushalte zur künftigen Stadtentwicklung ist erstaunlich. In der Branche gelten 15 Prozent als guter Wert, den zu erreichen gar nicht leicht ist. In Herrenberg haben sich mehr als 20 Prozent der Haushalte beteiligt und sich mindestens die 20 Minuten Zeit genommen, die nötig waren, um die 35 Fragen zu verschiedenen Themenkomplexen zu beantworten. Dieser außergewöhnlich hohe Rücklauf zeigt überdeutlich, dass sich die Herrenberger mit ihrer Stadt in hohem Maße identifizieren und mitmachen wollen, wenn es darum geht, sie künftig zu gestalten.

Das Signal des neuen Oberbürgermeisters, der für einen Neuanfang im Umgang mit der Bürgerschaft steht, ist empfangen und auch ernst genommen worden. Mögen die Alibi-Beteiligungen der Stadtbewohner an öffentlichen Projekten in früheren Jahren zu viel Frust geführt haben, so besteht nun wirklich die Chance, gemeinsam zu gestalten. Wäre die Resonanz auf die Fragebogenaktion gering gewesen, so hätte sich vom ersten Augenblick an die Frage nach der Legitimation der politischen Konsequenzen gestellt, die davon abgeleitet werden.

So aber kommt vom ersten Moment des neuen Miteinanders auch ein Stück zusätzliche Verbindlichkeit in diesen Prozess. Im Grunde haben die Bürger durch ihr Engagement den Entscheidern im Rathaus einen Vertrauensvorschuss gegeben. Einen solchen Vorschuss gibt aber nur, wer eine Vertrauensbasis sieht. Darauf müsste sich - Zug um Zug - die Stadt der Bürger aufbauen lassen.

Lesen Sie dazu auch die Meldung "Herrenberg 2020: Mehr als 20 Prozent Rücklauf" auf dieser Seite.
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